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Letzte Nachrichten
■ Drahtmeldungen der „Wiesbadener Leitung". .

Oesterreich und Ungarn.
mz. Wien , 21. Aug.

Die deutsch-österreichische Regierung überreichte in Be¬
antwortung der am 17. August übersandten Protestnote
beim ungarischen Minister des Aeußern eine Verbalnote,
worin zunächst festgestellt wird , daß die deutsch-österr. Re¬
gierung seit dem Augenblick der Auflösung der Monarchie
sich stetig bemübt bat. Mischen dem magyarischen und dem
deutsch-österreichischen Volke ein freundschaftliches Ber-
bälinis aufrechtzuerhalten. Die Note weist sodann auf
die Antwortnote der Friedenskonferenz vom 20. Juli bin,
in der der Entschluß kundgegeben wird , Deutsch-West-
ungarn Deutsch-Oesterreich zuzusprechen- Dieser Beschluß
betrachte die deutsch-österreichische Renublik alS unab¬
änderlich. Die deutsch-österreichische Reglern " » bemerkt,
daß sie grundsätzlich weder in der Verga" »enheit noch in
der Gegenwart eine Politik der Intervention betrieben
habe, und auch in Zukunft nicht betreiben w-'-d- Sie wolle
nur dafür sorgen, daß Deutsch-Westungarn nicht in letzter
Stunde Reguisttionen vreisgeaeben und in erschönftem Zu¬
stande mit Deutsch-Oesterreich vereint werde. Das Vor¬
gehen der neuen ungarischen Regierung , ob" - Mückncht
auf die Interventionen der Pariser Friedenskonferenz,
magyarische Truppen nach Westungarn zu verlegen und
ohne mit der künftigen Staatsgewalt ein Einvernehmen
berzustellen. müßte offenbar als unfreundlicher Akt gegen
Deutsch-Oösterreich bei seiner Stellungnahme nach unbe¬
einflußter Volksabstimmung beharrt und baß es sich bei
dem Entschluß der deutsch-österreichischen Regierung nicht
«m die militärische Besetzung, sondern um die Sicherung
von Rübe und Ordnung handle. Die Volksabstimmung
solle stattstnden bei Besetzung durch eine dritte neutrale
Macht. Die Note schließt: Die deutsch-österreichische Re¬
gierung vertraue darauf , daß die neue ungarische Regie¬
rung in freundschaftlicher Weise bemüht sein werbe, die
Voraussetzung für eine dauernde gute Nachbarschaft der
beiden Völker an der mittleren Donau zu schaffen und Z»
erhalten.
Die künftige Stärke der ungarischen Krmee.

mz.  Versailles,  22. Aug.
Der Oberste Rat der Alliierten soll in der gestrigen

Sitzung bei Durchberatung der Klauseln für Ungarn die
künftige Stärke der ungarischen Armee auf 18 000 Mann
festgesetzt haben.

Der Medensvertrag mit Oesterreich.
mz.  Versailles,  21. Aug.

Nach dem „Echo de Paris " soll der Vertreter Englands
in der Dienstagsitzung eine vollständige Revision der wirt¬
schaftlichen und finanziellen Klauseln verlangt haben, damit
sie für Dentschösterreich erträglich wären . Tittoni habe
widersprochen und erklärt , daß alles, was die Wieder¬
errichtung des alten Oesterreichs begünstigen könne, den
italienischen Interessen zuwiderlaufe. Infolgedessen glaubt
man, daß der Vertragsentwurf nicht wesentlich abgeändert
werden wird. Ter Entwurf soll am 28. August fertiggestellt
sein. Die österreichische Delegation erhalte alsdann fünf
Tage Zeit zur Aeußerung . sodaß die Unterzeichnung des
Vertrages am 30. August erwartet wirb. Einige Blätter
glauben, Nenner werde während der fünf Tage wiederum
»ach Wien reisen, den Vertrag aber nur dann zeichnen,
wenn die Nationalversammlung ihn dazu ermächtigen
würde.

mz. Paris.  21 . Aug.
Der „Matin " veröffentlicht die Bedingungen bezüglich

des österreichischen Frieden svertrages . der wahrscheinlich
am 28. Aug. revidiert dem österreichischen Parlament über¬
geben würde. Die Unterzeichnung sei für den 80. Oktober
vorgesehen.

Line holländisch-belgische Auseinander¬
setzung.

mz. Haag,  21 . Aug. (Havas.)
Der Minister für auswärtige Angelegenheiten beauf¬

tragte die holländische Gesandtschaft in Brüssel über ein
politisches Geheimschreiben, das . nach kürzlich bekannt-
gegebenen Auskünften am 8. Juli durch den belgischen
Minister des Auswärtigen an das interalliierte Haupt-
änartier gerichtet wurde und das die Politik darlegt , die
Belgien in bezug auf Limburg einzuschlagen gedenkt, Auf¬
klärung zu verlangen.

mz. Brüssel,  21 . Aug. lHavas .)
Aus ermächtigter Quelle wird mitgeteilt , daß das von

der holländischen Presse veröffentlichte politische Dokument
verstümmelt  ist , daß bas Datum gefälscht wurde und
ferner, daß es die Unterschrift des belgischen Ministers des
Auswärtigen nicht trägt . Die vorgenommenen Aenderungen
feien angebracht worden, um dessen Bestimmung zu ver¬
schleiern und ihm einen sensationellen Eharakter zu geben.

Der Rücktritt des deutschen vischoft in Ztrahburg.
mz. Versailles,  21 - Aug.

Der Papst hat, nach der Pariser Ausgabe der „Daily
Mail", die Demission des deutschen Bischofs von Straß¬
bura angenommen.

weitere Verschlechterung der Valuta.
Der Sturz des Markknrses hat gestern eine weitere

Verschärfung erfahren. Alle Devisen mutzte« in Berlin
abermals in die Höhe gesetzt werde« infolge erneuter Rück¬
gänge unserer Währung an der Amsterdamer und Züricher
Börse. Für hundert holländische Gulden sind nach dem
Stande vom 21. Angnst 817 Mark znzahlen sam 19. August
717, am 20. August 787) ; die Devise Schweiz ist weiter ans
309 gestiegen gegenüber einer Bewertung zu 306 vor vier¬
zehn Tagen. Diese Zahlen rede« eine, für das deutsch!'
Volksvermögen fürchterliche Sprache. ES kann gar nicht
eindringlich genug gewarnt werden, de« Sturz des Mark--
knrse? als eine reine Börfenangelegcnheit anfzufassen und
die Sorge» de» Fachleuten z« überlassen. An dem Stande
unserer Valuta ist jeder Einzelne, ob arm oder reich, gleich¬
mäßig beteiligt: es ist eiue hochernste Aufgabe der Ge¬
samtheit. dem Schaden«nd seinen Ursachen auf den Grund
zu aeheu. Daß die Mark gerade am Tage der Eidesfeier-
lichkeit in Weimar ans ihrem tiefsten Kurs anlangte, ist ein
bitteres Zusammentreffen, dessen Kern den schönen, in
Weimar gehaltenen Reden viel von ihrer Weihe raubt.
Sollen wir an das glauben, was dort gester« versprochen
und verkündet worden ist. dann ist zunächst zu fordern, daß
unser Kurs in Zukunft mehr von wirtschaftlichen als von
politische« Erwägungen beeinflußt bleibt. Die Politik
unserer Regierung, mag sie auch vom beste« Willen geleitet
sein, trägt die Hauptverantwortungan der gegenwärtigen
Währungskatastrophe. er.

Dar Damoklesschwert.
Neue Anzeichen eines geplanten Spartakus,

aufstandes.
mz. Berlin.  21 . Aug. sPriv .-Tel .)

Die fpartakistische und kommunistische Be¬
wegung  nimmt an einzelne« Plätze«, wie Breslau,
Magdeburg. Breme«. Brauuschweig und München, wieder
überhand. Es läßt sich genau feststellen, daß diese Plätze als
Zentren für spartikiftische Putsche gedacht find. Die Rx-
giernng hat alle nötigen Vorkehrungen  ge¬
troffen.

mz. Berlin,  21 . Aug.
Ein öffentlicher Anschlag -er preutzischen Re¬

al e r n n g wendet sich gegen die von den Unabhängiger
und Kommnnisten avsaekchriebenevA'-ĥ r̂ ermahken. Sie
betont, daß keine örtliche Stelle das Recht habe, den über das
ganze Reich geltenden, in Rorbereitnna b»qrissenen Be¬
schlüssen betreffend diese Wahlen vorzngreifen.

Der Auf)and in Oberschlesien.
mz. K a t t o w i tz, 21. Aug.

Die Pressestelle deS Staatskommiffariats teilt mit:
Die Berichte der einzelnen Abschnitte lauten:

Abschnitt Kattowitz:  Die Nacht verlief im Großen
und Ganzen ruhig . Die Säuberungsaktion nahm einen
guten Fortgang . Nachts 3 Uhr wurde Emmanuel -Segen
und Giesche-Walb besetzt. In den Grcnzortschaften herrscht
Ruhe. Der Bismarcksturm südöstlich von Myslowitz
wurde gestern gegen 9 Uhr nach Kampf beseht. Bei den
Kämpfen bei Myslowitz wurden reguläre Truppen vom
polnischen Regiment 6 festgestellt, ebenso wurden polnische
Waffen und Maschinengewehre gefunden. Die Aushebung
der einzelnen Jnsurgentennester  nimmt guten
Fortgang.

Abschnitt Rybnik:  Die Nacht verlief in allgemeiner
Ruhe. Eine größere Bandenschießerei fand in Pawlowitz
statt. Auch in dieser Nacht wurde ein Angriff auf eine
Staatswache in Pleß unternommen . Der Angriff wurde
obgewiesen. Auch im Rybniker Bezirk ist man mit gutem
Erfolg damit beschäftigt, fortgesetzt die einzelnen Jnsur¬
gentennester auszuheben.

Abschnitt Beuthen:  Auch hier verlief die Nacht mit
Ausnahme kleinerer unbedeutender Bandenschießerei ruhig.
Laurahütte ist nach wie vor in unserer Hand-

mz. Beuthen.  21 . Aug.
Bei Or ? egow  wurden polnische Gefangene

gemacht. 13 Gewehre, mehrere Handgranaten und ein Te¬
lephonapparat wurden gefunden. Ein Lastauto wurde auf
dem Wege von Deutsch-Pickar nach Beuthen von polnischen
Banden beschossen. Ein Geschütz, das sich bei den in Scharlz
befindlichen Truppen befand, gab zur Befreiung des Last¬
autos 8 Schüsse ab. von denen der Zünder des letzten
Schusses nach Beuthen flog und ein Haus leicht beschädigte
In Laurahütte  versuchte eine Bande von 6 Personen
einen Wagen mit Soldaten zu überfallen. Die Banditen
wurden festgenommen.

Der Kufstanö niedergeschlagen?
mz. Kattowitz.  21 . Aug.

Rach einer Mitteilung deS StaatswinisterS kann her
Aufstand  im grotze« und ganzen als «iedergeschla-
ae«  betrachtet werden. Es dürfte aber bei der Eigenart
deS ausgesprochenen Bandenkriegesnoch einige Zeit dauern,
bis ei- e vollständige Sänbernng des Gebietes durchgeführt
wird.

Der letzte Tag der Nationalversammlung
in Weimar.

Vereidigung des Reichspräsidenten.
mz. Weimar,  21 . Aug.

Die Vereidigungsfeierlichkeiten  für den
Reichspräsidenten hatten schon lange vor Beginn der
Sitzung eine grotze Menschenmenge nach dem Platz vor
dem Nationaltheater gelockt. Kurz nach 4 Uhr rückte mit
klingendem ©piel eine Ehrenkompagnie Landesjäger auf
den Platz. Knapp vor 5 Uhr erschien das Auto des Reichs¬
präsidenten. Die Musik spielte. Am Haupteingang wurde
der Reichspräsident  durch die Vizepräsidenten Dr.
Haußmann und Loebe und die Schriftführer Neuman-
Hoser und Pfeiffer empfangen- Sie geleiteten den Reichs¬
präsidenten zu den im Vorranm des Nationaltheaters
harrenden Präsidenten Fehrenbach.

Als der Reichspräsident das Haus betrat , ertönten
rauschende Orgelklänge. Der Sitzungssaal hatte einfachen,
aber würdevollen Blumenschmuckerhalten . Beim Erschei¬
nen des Reichspräsidenten im Sitzungssaal erhoben sich die
versammelten Mitglieder des Reiches zur Begrüßung.
Ebenso die gesamte Nationalversammlung , die sehr stark
besetzt war . Nur die Plätze der Deutschnationalen
und der Unabhängigen Sozialdemokraten
waren leer.

Präsident Fehrenbach
richtete an Len Reichspräsidenten die folgenden Worte:

Herr Präsident ! Artikel 42 unserer in Kraft getretenen
Reichsverfassungordnet an, daß Sie den Eid auf die Ver¬
fassung zu leisten haben. Ich habe zur Vornahme dieser
ernsten feierlichen Handlung diese Sitzung anberaumt . Ich
bitte das gesamte Haus, sich von den Plätzen zu erheben.
sGeschieht.)

Nachdem die die Eidesformel enthaltende Urkunde dem
Reichspräsidenten übergeben worden war . fuhr Präsident
Fehrenbach fort : Eure Exzellenz! Ich bitte Sie , den vor°-
geschriebenenEid zu leisten.

Der Reichspräsident  sprach mit markiger Stimme
die vorgeschriebeneEidesformel.

Hierauf richtete Präsident Fehrenbach  an den Reichs¬
präsidenten eine Ansprache, in der er u. a. sagte: Sie sind
aus dem Volke hervorgegangen, Sie werden immer ei»
treuer Freund des arbeitssamen Volkes sein, dem Sie Ihre
Lebensarbeit gewidmet haben. Sie werden auch immer ein
Haupt des Vaterlandes sein, dem Sie nach bester Kraft zu
dienen gesucht, dem Sie in dem fürchterlichsten Kriege die
schmerzlichsten Opfer gebracht haben, da von vier Söhnen,
die Sie unter die Fahnen stellten, zwei nicht mehr zurück-
gekehrt sind. Es ist ein dornenvolles Amt. das in der
ichwersten Zeit des Vaterlandes auf Ihre Schultern gelegt
wird. Aber mit ruhigem Gewissen können Sie jede Schuld
und Verantwortung an der trostlosen Lage des Reiches ab¬
lehnen. Sie suchten Fortschritt und Freiheit und soziale
Wohlfahrt nur in ruhiger Entwicklung zu erreichen. Aber
mit dieser Niederlage waren die Würfel über Staatsform
und Dynastie gefallen. Das sollten auch heute diejenigen
anerkennen, die an den alten Einrichtungen hängen. Möge
es Ihnen . Herr Präsident , beichieden sein, das -anze deutsche
Volk wieder zu einer vaterländischen Gesin¬
nung zurückzuführen,  zu Ordnung und Arbeit und
die Wege zu weisen zu langsamem, aber sicherem Aufstieg
unseres geliebten Vaterlandes ."

Der Reichspräsident erwiderte:
Lassen Sie mich zu meinem Teil die Verfassung halten,

vertiefen und schützen. Das Wesen unserer Verfassung soll
vor allem Freiheit sein. Freiheit für alle Volksgenossen.
Ich werde immer der erste sein, wenn es gilt , Rechnung
und Zeugnis abzulegen für den neuen Lebensgrundsatz des
deutschen Volkes: Freiheit und Recht!

Die Versammlung zollte den Worten des Reichspräsi¬
denten lebhaften Beifall.

Nach der Vereidigung versammelten sich die Reichs¬
minister beim Reichspräsidenten, der sie mit folgenden
Worten empfing: Nachdem die Verfassung in Kraft getre¬
ten ist und die Vereidigung des Reichspräsidenten auf
sie stattgefnnöen hat, haben gemäß Art . 176 der Verfassung
auch alle Beamten des Reiches den Eid auf sie abzulegen.
Als die ersten Beamten des Reiches bitte ich Sie , in dieser
Ehrenpflicht voranzugehen und die Ablegung des Eides
hier vorzunehmen, in dem Sie mir nachsprechen.

Ich schwöre Treue der Verfassung. Gehorsam den Ge¬
setzen und gewissenhafte Erfüllung meiner Amtspflichten.
Nach der Eidesleistung der Minister hielt der Reichs¬
präsident  folgende Ansprache:

Meine Herren Amtsgenossen! Nachdem wir nunmehr
alle den Eid auf die vom deutschen Volke geschaffene Ver¬
fassung, das Grundgesetz des neuen Reiches geleistet und
damit die formelle und offizielle Bindung all unseres Tuns
und Lassens an dieses Grundgesetz hergestellt haben, wollen
wir uns noch gegenseitig geloben, in Treue und uner¬
müdlicher Pflichterfüllung nach bestem Wissen und Ge¬
wissen alle unsere Kräfte in den Dienst des Reiches,
unseres geliebten, letzt so unglücklichen deutschen Vater¬
landes zu stellen. Wir wollen alles tun , aus daß auf dem
Willen des deutschen Volkes, das sich diese Verfassung ge¬
geben hat und aus der treuen Pflichterfüllung aller seiner
amtlichen Organe die deutsche Republik emporwachse zu
einer starken friedlichen Zukunft . Ich danke Ihnen , meine
Herren!

Kbsckied von Weimar.
Präsident Fehrenbach hielt darauf eine Ansprache an

die Nationalversammlung , in der er u. a. sagte: „Die
Stunde des Abschieds von Weimar  hat geschlagen.
Was wir von Weimar erhofften, haben wir gefunden, und
unser Abschied vollzieht sich nicht ohne gewisse Wehmut.
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Auch öie Politik jener Kreise, deren politische Gesinnung
vcr Mehrheit - er Nationalversammlung nicht freundlich
Kegenubersteht, haben wir gerne hingcnommen. solange sie
verständig und anständig mar. Unsere Hauptaufgabe in
-.veimar war die Herbeiführung des Friedens , die Schaffung
E Versahung und die Einleitung einer umfassenden
Steuergesetzgebung. Den Frieden mußten wir schli-ßen nach
öem grau,amen Diktat unserex Feinde. Die Verabschiedung
ber Verfassung war eine hervorragendeTat an dem grünen
T,,ch der Geschichte. Wahrend des eben erst hinter uns
liegenden Bölkerringcns war das richtige Ausmaß für die
eigene Kraft gegenüber der ungeheuren feindlichen llcbcr-
macht verloren gegangen, und das Erde war die Nieder¬
lage und der Zusammenbruch unseres Staatsgebäudes Auf¬
gabe der Nationalversammlung war es, aus dem Trümmer-

kin neues Gebäude zu bauen, zu dem das Volk den
Schlüssel in den Händen hat. das allen Volkstellen be-
fcheidene, aber wohnliche Räume bietet und auf dessen First
frk Saline der Freiheit un-d der sozialen Gerechtigkeit weht.

öer Steirergeket̂ ebima waren wir gez-wnn^en. dem
Wolke ungeheuere Lasten aufzuerlegen und noch weitere
größere werden folgen. Wir glauben, die Grundlage für
Sr Weit erleben taffe rdMffs in bescheidenem
Auvmaße) gelegt zu haben. Die Nationalversammlung darf
sich vor Gott und der Ge'chichte das Zeugnis ansstellen. daß
sie in unermüdlicher Arbeit und in edler vaterländischer
Gesinnung die ihr gestellten Aufgaben gelöst hat. Sache
«es deutschen Volkes wird es setzt sein, .den Willen
* « Leben  durch Wahrung von Ruhe und
Ordnung,  durch unermüdliches Arbeiten  und treues
Zusammenhalten  in unsrer neugeschaffenen staat-
Ilchen Ordnunq zu betätigen. In den Händen des Volkes
liegt unser Schicksal, ob wir zu Grunde geben oder ob wir,
wenn auch langsam, und unter gewaltigen Opfern, zu neuem
ftaatlichen Gedeihen auferstehen. Wir glauben an dasdeutsche Volk."

Die Ansprache des Präsidenten, der die letztsn Sätze
mit kraftvoll erhobener Stimme sprach, fand in der ganzen
Bersammlnng Widerhall und lauten Beifall.

Darauf sprach?lbg. v. Payer dem Präsidenten Fehren-
bach in warmen Worten den Dank des Hauses für die
Führung der Geschäfte ans. Bewegt dankte Präsident
Fehrenbach  und übertrug den Dank auf seine Kollegen
,n der Präsidentschaft, die Schriftführer, das Büro des
Haines und die Beamten und schloß mit dem Rufe : „Unser
deutsches Volk, unser geliebtes deutsches Vaterland , es lebe
hoch. Bcweat stimmte die Bersammlnng ein.

Der Präsident schloß die Sitzung und von neuem er¬
klangen Orgeltöne durch den Raum, der sich langsam leerte.

vor dem krause
mar inzwischen die Zuschauermenge noch mehr angewachsen.
Alle Fenster der gegenüberliegenden Häuser waren dicht
besetzt Abgeordnete und Minister versammelten sich ans
dem Altan des Nationaltheaters . Inmitten der National¬
versammlung trat der

Reichspräsident
an die Brüstung und hielt an die auf dem Platz vor dem
Theater stehende Volksmenge folgende Ansprache: „Zum
ersten Male hat heute das Volk sich selbst in Pflicht und

genommen. Kein Auftrag von unverantwortlicher
Stelle , keine Berufung von den her ist durch meinen Schwur
aus öie Verfassung bekräftigt worden, sondern tu die Hand
des ersten Mannes der Volksvertretung habe ich Treue
gelobt in dem Amt. das mir die Volksvertretung anver-
traut hat . ein Volk, gleichberechtigt an Haupt und Gliedern,
a-as soll der heutige Tag vor allen Deutschen bezeugen.
Keine neuen willkürlichen, nach Parteigrü -nden zugeschnit-
teuen Rechte haben wir in der Verfassung geschaffen. Wir
find vielmehr aufs neue von dem alten Recht ausgegangen,
Has verschüttet lag. Wir retteten das mit uns geborene
Dolksrecht, das dem Volke vorenthalten war und nun vom
Wolke errungen und gesichert worden ist. Darum sagen
mir mit Ludwig Uhlend: „Das ante alte Recht, das aller
Verfälschungen und Erzwnngenheiten entkleidet isst, ist All¬
gemeingut und Erbe des Deutschen und soll es bleiben für
immer ." In diesem Sinne und Glauben erneuere ich vor
euch den Schwur der Treue zum Volke und znm Volks¬
recht. Laßt uns zusammenstehen im harten Lebenskämpfe
un,eres Volks. Ruft mit mir zum Gelöbnis einer unlös¬
baren Gemeinschaft, daß es von hier, vom Herzen Deutsch-
Alands. vom Schonplatz vergangener geistiger Taten hinans-
klinat ins ganze deutsche Vaterland, in Städte und Dörfer,
in Fabriken und Werksiäiten. Unser geliebtes deutsches
Vaterland es lebe hoch!"

Die Volksmenge stimmte brausend in den Hochruf ein,
die M'nsik spielte: „Deutschland, Deutschland über alles ",
dessen erste Strophe die Volksmenge mitsang.

Sie Not in Wien.
^ _ uw. Wien,  21 . Aug.
Zu den tnt Stadtrat über die bevorstehende Kohlen¬

katastrophe  gemachten amtlichen Mitteilungen stellen
Die Blätter sesst, daß durch diese trostlose Lage, die zur Still¬
legung der gesamten Industrie am Samstag und Montag
und zur Beschränkung des Stratzenbahnverkehrs auf zwei
Stunden moraens zwingen würde, sowie die dadurch hervor-
tz-erufene Gefährdung der amerikanischen Lebensmittelliefe¬
rungen die Bevölkerung Wiens aufs tiefste beunruhigt
werde. In diesem Falle lasse sich die Aufrechterhaltung der
Ruhe nicht  verbürgen . Die Blätter betonen die Not¬
wendigen , die Hilfe der Entente  anzurufen.

me. Paris,  21 . Ang.
Laut „Matin " verpflichtete sich die Tschecho-Slowakei.

Oesterreich die nötigen Kohlen zy liefern

Erzherzog Zosefs Schwierigkeiten.
, n>z. Wien,  21 . Aug.

Die Blatter melden aus Budapest, daß nach längeren
Verhandlungen Erzherzog Josef  sich bereit erklärte , von
öem Posten als Verweser zurückzutreten,  und daß er
äas Ergebnis öer Wahlen als Privatmann abwarten wolle.
Das neue Kabinett werde ein Koalitionskabinett
sein, in dem Lovaszn das Präsidium und das Aeußere,
Dr . Voszony die Justiz , der Sozialistenführer Garamiden
Handel und die Sozialisten Peöel und Prager zwei sozial¬
politische Ressorts übernehmen.

Die ausstehenden§riedensverträge.
w2. Amsterdam,  21 - Aug.

Laut Preßburo Radio meldet die „New-York Sun"
aus Paris : Die Mitglieder der amerikanischen Mission
sind der Ansicht, daß im Laufe des September die Frie¬
densverträge mit Bulgarien , Ungarn  und
O e st e r r e i ch fertig sein werden und daß sich öie Konfe¬
renz dann nur noch mit der türkischen Frage, die viel
Schwierigkeiten bereite, zu befassen habe. Es bestehe wenig
Hoffnung, daß öie Vereinigten Staaten ein Mandat für
Konstantinopel annchme« würben.

Wiesbadener Zeitung
Abtrennung des zürstentums Birkenfeld.

mz,  Oldenburg,  21 . Ang.
Der L a n d t a g- des Freistaates Oldenburg  hat ein¬

stimmig die Vorlage der Regierung angenommen, wonach
dem Anträge der Birkenfelder Abgeordneten auf Abtren¬
nung  des Fürstentums Birken seid  unter den von
ihnen festgesetzten Bedingungen zug c stimmt  wird Die
Ablösung soll unter möglichster Beschleunigung und ' unter
voller Wahrung des Selbstbcstimmnngsrechtesder Birken¬
felder öurchgeführt werden, lieber das Staatsgut des
Fürstentums soll dieses selbständig entscheiden.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 22. August.

Neroberabahn . Ab Sonntag . 24. Aug., wird der Betrieb
Ne-xoberabahn an Sonntaaen abends bis 8 Uhr verlängert
Die Afahrtszeiten sind demnach in beiden Richtungen-
Sonntags  erster Zug i Uhr nachm., dann alle 3« Minu¬
ten bis letzter Zug 9 Uhr abends, werktags  erster Zug
1 Uhr Nachm,, dann alle 30 Minuten bis letzter Zug 7 Uhr
abends . Bei Bedarf werden Zwischenfahrteneingelegt.

Studentische Volksunterrichtskurse für Wiesbaden und
Umgegend fe. V.j. D -r Sommerkursus beginnt in den
nächsten Tagen unter der Leitung des ersten Vorsitzenden,
canö. med. E. P o h l e. In den Lehrplan sind Chemie, Fran¬
zösisch (für Anfänger und Fortgeschrittenes, Geologie
Hngiene, Literaturg "schichte, Mathematik, nassanische Ge¬
schichte, Rechnen und Stenoaraphie ausgenommen. Der
Unterricht ist unentgeltlich: es wird nur eine mäßige Ein-
schreibegebühr für das Fach erhoben. Alles Näbere ist an
den Anmelöeab-nden am Mittwoch. 27., Donnerstag , 28 .,
und Freitag . 29. Angnst. abends 8—8V, Uhr in der städti¬
schen Obcrrealschule lZietcnrinqs. Erdgeschoß, zu erfahren.

Kartoffelwncher. Wie uns aus dem Rheingau berichtet
wird , ist dort die Frühkartofselernte in vollem Gange. Der
Ertrag ist ein selir zufriedenstellender. Die Früchte sind
gut ausgereift und der Knollenansatz reichlich. Die Kar-
toifelprcise sind allerdings wmlcrhaft hoch, 89 bis M Ps
werden von den Erzeugern und Händlern für das Pfund
verlangt . Um diesem Wucher energisch entgegenzntrcten,
lassen jetzt -die Gemeindebehörden in Geisenheim. Oestrich
Mittelheim und Erbach größere Mengen von auswärts be¬
zogener Frühkartoffeln zum Preise von 17  Pf . an die Ver¬
braucher abgeben. — Wäre es nicht möglich, auch kür Wies¬
baden Kartoffeln zum Preise von 17 Ps. zu erhalten?

Sie will sich die Sache noch einmal überlegen. Am leb
tcn Samstag sollte in dem rbeinhessischen Dörfchen Schwabs-
burg öie Trauung eines inngen Paares und im Anschluß
daran eine besonders wohl vorbereitete Hochzeitssei-er statt¬
finden. Die geladenen Gäste waren vollzählig erschienen,
die holde Braut ließ jedoch auffallend lanae auf sich warten.
Als schon fast eine Stunde über die sestaesetzte Zeit ver¬
strichen war . schickte man nach der Wohnung der Braut,
diese um Eile bittend. Doch, wie erstaunte dcr Bote, als
cr die holde Maid barfuß im Hole hcrumarbciten sah. Aus
Bekraaen erklärte sic dem Abgesandten mit aller Seelen¬
ruhe . sie wolle sich die Sache mit der Heirat noch einmal
überlegen . Dabei blieb sie auch, und der Hochzeitsschmaus
mußte wohl oder übel ohne Braut abgchalten werden.

Am den Vororten.
Erbenheim.

Fe . Beginn des FrühdrnfcheS. Bauernfchaftsgründnng.
In einer überaus stark besuchten Versammlung von hiesigen
Landwirten unter dem Vorsitz des Landwirt H. Winter¬
men  e r wurde nach einem Vortrag des Landwirtschafts«
direktors K u r a n d t - Wiesbaden über Zweck und Ziele der
Bauernichaften eine G'.'m-inbebaucrnschafthier gegründet,
der sofort 98 hiesige Landwirte beitraten. Znm Vorsitzen¬
den wurde Ser Landwirt Erasmus Merten  gewählt . Im
weiteren Verlauf der Verhandlungen erzielte man mit dem
hiesigen Dreschm-as-chinenbesitzer Christien Göller eine Eini¬
gung über den Ansörnsch lies Getreides in der Weise, dass
der Dreschmaschinenbesitzer pro Stunde 30 Mark erhält , da-
*ür 14 Mann pro Maschine fiesst. Karn und elektr-scher
Strom aber dem Landwirt zur Last fallen. Mit dem Aus¬
drusch des Getreides wurde am 21. August begonnen.

Aus Kassau und UachhargMeien.
— Erzhausen . 21. Aug. Tod auf den Schienen.

Der 36 Jahre alte BahnbedienstetcTheodor Kanl von hier
wurde im Frankfurter Hauptbahnhof von einer Maschine
erfaßt und auf der Stelle getötet. Er hinterläßt eine Witwe
mit drei kleinen Kindern.

R.M.K. Seligenstadt, 20. Aug. Lanöwirtebewe-
aung.  Starke Strömungen gegen die Anordnungen dcr
Kommunalverbünde machen sich hier geltend. So haben
heute Vormittag die Landwirte, welche eine auf dem städti¬
schen Schlachthansplatz ausgestellte Dreschmaschine be¬
nützten, den mit der Verwiegung beauftragten Wiegemeister
des Kommunalverbandes einfach davongejagt, und wurde
daraufhin durch die Behörde das Weiterdreschen ohne Ver¬
wiegung gestattet. Aehnlickc Nachrichten kommen auch aus
dem Odenwald. In einer mächtiqen Versammlung von
Landwirten , die am Sonntag in Gr . - Umstadt  stattiand,
wurde einmütig beschlossen, jede weitere Ablieferung
von Landesprodukten zu verweigern,  solange
die Lentcnot auf dem Lande herrscht, auf der anderen Seite
aber außerordentlich hohe Unterstützungen an die Erwerbs¬
losen und Notstanösarbeiter gezahlt werden. Vor allem soll
auch die Zahlung der hohen Gebühren für Getreide- und
Kartoffelabgabe usw. verweigert werden. Auch gegen die
Viehenteiqnungen und die hohen Spesen der Kommissionäre
und des Viehhandelsverbandes wurde Stellung genommen.

§port.
Fußball. Sportverein Wiesbaden entsendet am kommenden

Sonntag seine 1. Mannschaft nach Ludwigshasen zum Wettsviel
gegen die in bester Form stehende1. Mannschaft des F.-C. „Phö¬
nix", um dort gegen einen erstklassigen Gegner einen Kampf
auszutragen, dessen Ergebnis nicht vorauÄmsehen ist. Abfahrt
ab Mainz 11.12 Uhr. Die 2. Mannschaft spielt in Bingerbrück
gegen den dortigen Sportverein — Abfahrt 1.13 Uhr —, wäh¬
rend um 542 U8r auf öem Svortvlatze an der Frankfurter
Straße die 1. Jugendmannschaft gegen die 3. Maunschait des
hiesigenF.-V. „Germania" im Wettspiel antritt.

vermischte;.
Fliegerleutnaut Bongartz abgestürzt.

mz. Wie aus Dortmund  berichtet wird, stürzte Leut¬
nant Bongartz.  der Besieger von 39 feindlichen Fliegern
und Leiter des Flugplatzes Gelsenkirchen, bei einem Schau¬
flug auf fünfzig Meter Höhe ab. Sein Zustand ist hoff¬
nungslos.

Freitag, 22. August 1919
wz. Im Anto nachts von einem Posten erschossen. Ans

Berlin,  21 . Aug., wird gemeldet: Laut „V. Z." feuerte
heute Nacht in der T i e r ga r t e n st ra ß e ein Posten M
Stnrmbataillons Schmidt auf ein Auto, das nach feiner
Meinung auf seinen Anruf nicht schnell aenua stehen blieb
Von den Insassen wurden die Tochter Ada des Prokuristen
des Bankhauses Bleichröder Fr . Gloncr getötet  und
ihre Schwester Nelln sowie der Nauheimer Badearzt Dr.
Arthur Friehländer schwer verletzt.

wz. Ein kommunistischer „Verwalter " verhaftet. Der
„Berl . Lok.-Anz." berichtet aus Budapest:  Die Besitzung
des bäurischen Königshauses in Sarvar wurde aus der kom¬
munistischen Berwaltnna wieder übernommen. Aus dem,
Schlosse waren fast alle wertvollen Geaenstände weq-
aeschasft worden. Der Verwalter der Herrschaft, Dr . Gey-
ringe,  sammelte sich in der Zeit -der kommunistischen
Herrschaft ein Vermöa-en von einer Million Kronen an.
Er wurde fest genommen un-d als Betrüger und gesähxl
lieber kommunistischer Agitator vor Gericht qestellt.

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

Anleihen schwach auf Valutaeückgang. Ans Berlin.
1. August wirb gemeldet: Unter dem niederdrückcndcn Einfluß
der Sorge um unsere traurige finanzielle Lage und wegen der
Gestaltung dar Valuta kam es an der Börse zu keinem regel¬
mäßigen Geschäft. Die Umsätze blieben vereinzelt und die Knrs-
öemegung war ungleichmäßig und zeigte keine wesentlichen Ver¬
änderungen gegen gellern. AnKländisch- Aktien bewahrten
naturgemäß ibr« teste Haltung. Eanada Pacific und Steana
Bomana stellten sich wiederum etwa 8 Prozent böber. Recht
schwach lagen ältere deutsche Anleihen. Ae verloren etwa
9 Proz. KrieaSanleibe gaben nur wenig nach und wurden
79Vs bis 78.90 „mgesetzt. Oesterreichischcund ungarische Ren¬
ten neigten zur Schwäche.
Berlin . 21 - Angnst 1919.
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Berlin , 21 Angnst Devisenmarkt. TelnKraphlsclxs AnR«ahiiii\een rar

Holland . .
Dänemark . .
Sehwede.n.
Norwegen.
Oesterreich-Ungarn .
Spanien .
Helslngfors .

20 Angnst 1919
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787 -
447 -498. -
473 . -
359 . -
42 45

365 -
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787 -50
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498 .50
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128 -75

21 Angnst 1919
Geld

817-
462 -
513 . -^88.-
369 -

42 .45
375 -
136 -25

Brief
817 .50
462 .50
513.50
488-50
369.25

40.55
136:75

Prodnktenmarkt. Berlin.  21 . Aug. Im Produktenverkebr
blieben die Forderungen für Hafer auf schnelle Verladungen im
allgemeinen fest. Dagegen schienen Verkäufer für September
und spätere Abladungen in ibren Forderungen recht nachgiebig
zu sein. Besonders galt dies für Ware ab mittelschlesischen Sta¬
tionen. Begehr zeigte sich für schnelle Lieferungen aus Westfalen
und Hamburg. Luvinen wurden zu 26 bis 27 Jl  bezahlt. Sera-
della wurde kaum umgesetzt. Heu war in drahtgevreßter Ware
für das besetzte Gebiet begehrt. Stroh war nur schwer ver¬
käuflich. _

Aus Bädern und Burorten.
Frcmden-Verkehr. Baden-Baden 27 747. Brückenau

Friedrichroda 9087 (5167 Kurgäste und 3890 Durchreisendei,
Hrrrenalb 3883, Homburg 6094. Karlsbad 9814, Kissingen
21108, Marieubad 5556, Nauüeim 26 517, Salzschlirf 4101,
Wiesbaden:  31 639 s23 857 Passanten und 8082 Kurgästes.

Hauptschrtsllciter: Bernhard Grothuh.
Berantwortlich für deutsche und auSwLrftge Politik: B. GrothnS:
sür Kunst, Wissenschast, Unterhaltungs - und nolfswtrtschaftiichcnTeil:
B . E. Eisenberger:  sür Ltadt > und Landnachrichtcn, Gericht und
Sport : Heinz Gorrenz:  für die Anzeigen: Joh . Bahler;

silmtlich in Wiesbaden.
Druck n. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt  G .m.S.H.

r- XURHAU8 WIESBADEN - ,
Sonntag , den 24 . August 1919:VOLKSTAG

Aufgehobenes Abonnement.

5 Uhr im südlichen Musikpavillon:

Freilich *- Aufführung
Iphigenie auf Tauris
Ein Schauspiel in 5 Aufzügen von J.W. von Goethe.

Vorher:
Vorspiel zu „Iphigenie in Aulis“ von Gluck

Orchester: Städtisches Kurorchester.
8 Uhr:

DOPPEL - KONZERT
Stadt. Kurorchester. — Wiesbadener Musikverein.
Tageskarte : 1 Mark , die sowohl zu der Freilicht-
Aufführung als auch zu dem Doppel-Konzert berechtigt.
Numerierter Platz im Vorverkauf ! 2 Mark.
Bei ungünstiger Witterung findet der Volkstag nicht statt.
4818] Städtische Kurverwaltung.

Bekanntmachung.
Die für Samstag, den 30. August, nachmittags1 Uhr a«'

beraumte Jagü-Vervachtung sindet
nicht

statt. Ein späterer Termin wird noch bekannt gegeben.
Bleidenstadt, den 22. August 1919.

Der Jagdvorfteher : Ring.  Bürgermeister . ^
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